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pfehlung des herrlichen Werkes geſagt zu haben und citiren nur nochdie Schlußworte aus der Recenſion des Dr Pruner, deſſen Name Iin der
katholiſchen Gelehrtenwelt einen guten ang hat „Macht oh keines der

Moralwerke dem Müller'ſchen Buche, vas wiſſenſchaftlichen Werthbetrifft, den Vorrang ſtreitig, ſo E eS ſich In Hinſicht auf Reichhaltig⸗keit des Inhaltes und praktiſche BrauV
Moraltheologie Scavini's würdig Seite.“

barkei jedem erſelben, auch der
Biſchof Rudigier's geiſtliche en. Herausgegeben von
Dir Fr Doppelbauer and Feſttags⸗ Uund Gelegenheits⸗predigten. Im Verlag des Herausgebers und in Commifſion beiMayer U. Comp in Wien 567 Preis kr

In dieſem zweiten Bande werden ſechsundſechzig Feſttags⸗ und unundzwanzig Gelegenheitspredigten aus der vorbiſchöflichen Zeit, eordnenach dem Kalenderjahre, eboten. Der äußeren Erſcheinung nach tritt dieſerand im Vergleiche zum erſten im feſtlichen Gewande auf; was jedoden erth des Inhaltes anbelangt, ſo iſt eS derſelbe, wie bei den Sonn-⸗
tags⸗Predigten: eS ſind üheraus brauchbare Predigten, voll von klarer
Dispoſition, natürlicher Behandlung, nüchterner, geſunder Auffaſſung und
echt katholiſchem Geiſte, wie aus Schrift und Tradition weht Inſofernedes öfteren die Zeitereigniſſe berückſichtiget werden, welche ſich In der zweitenHälfte der Vierziger Jahre abſpielten, gewinnen dieſe Predigten ein he
ſonderes ntereſſe ene wichtigen Umſchwungsjahre gewährten dem PredigerGelegenheit zur Darlegung großer evangeliſcher und ſocialer Wahrheiten,und chon da zeigt ſich, daß Rudigier o rech in un aus der Zeitund füv die Zeit zu ſprechen verſtand, daß In das volle Leben lenkend
und elten hineinzugreifen wußte und mitten im Strome der hochfluthendenGeiſterbewegung mit dem Schifflein der Wahrheit muthig und ohne Uregelte Doch das ird uns un vorzüglichem Grade der Biſchof zeigen.Der erfreuliche Abſatz des erſten Bandes, der bereits vergriffen iſt, gewährt
uns die Bürgſchaft eines gleich chönen Erfolges für dieſen zweiten, den wir
Unter Unſerer Prediger⸗Literatur ebenſowenig entbehren möchten, als jenen.inz. Prof Dir. Hiptmair.

Die und die Entdeckungen Palaãma, in Egypten und Aſſyrien von Vigourour. (it
124 Plänen, Karten und Illuſtrationen. Autoriſirte Ueberſetzung von
Johann Ibach und IIIL and Mainz, Verlag von Kirchheim. 188 und 1886 80 544 und 508 Preis eines jedenBandes 6.30 3.91

Wir haben den Inhalt des ganzen Werkes ſummariſch ereits
gegeben, als wir den Band der Ueberſetzung Ibachs zur nzeigebrachten. (S Quartalſchrift 1886, Heft, 157.) Der Utor be.
handelt um vorliegenden II Bande die Geſchichte Joſef's, der Bedrückung
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ISrael's Egypten, die Geſchichte des Auszuges, der Geſetzgebung, desWüſtenzuges bis zum Tode des Moſes un AaroN Die Feſtſtellung des Schauplatzes der Gefetzgebung ot ihm Veranlaſſung, die Religion Iſrael's undEgyptens mn Vergleich zu ſtellen, an der Hand der archäologiſchen Kennt⸗ni von Egypten den moſaiſchen Urſprung der iſraelitiſchen Riten und ere⸗monien zu erhärten, aber auch die Hypotheſe, die Religion Iſrael's ſei nureine Nachahmung der egyptiſchen, als widerſinnig zurückzuweiſen. Den III andbeginnt Verfaſſer mit einer Abhandlung über den Monotheismus als Ur:  —  2ſprüngliche Religion nicht nur Iſrael's, ſondern auch der Egypter, Aſſyrerund Kananäer, und üher den Glauben der Pebräer die Unſterblichkeitder Seele Sodann beleuchtet EL Qul der Hand der modernen Wiſſenſchafteneingehend die Geſchichte Joſua's, der Richter und Salomon's (Organiſationſeines Reiches, Tempelbau, Handel). Der Autor 58t die ſich geſtellte Auf⸗gabe, die Bibel Angriffe moderner Geſchichtskritik zu vertheidigenund das Verſtändniß beſonders wichtiger und ſchwieriger Stellen zu fördern,In vorzüglicher Weiſe Wir önnen Nur Weniges hervorheben. Er er  *es, alle einzelnen Züge der Joſefserzählung bald mittelſt der bildlichenDarſtellungen der alten Monumente, bald mittelſt der Texte von Stolen
und Papyrusrollen als ebenſoviele Scenen echt egyptiſchen Lebens vor
Augen zu führen So childert ETL uns den Schauplatz der Geſetzgebung, daß wir nicht mehr ſchwanken können, den traditionellen Sinai,nicht aber den Serbal für den Geſetzgebungsberg zu halten. Die Abhand⸗lungen 34  ber die egyptiſchen Plagen, üher den Durchzug durch's Meer, üher
das Manna werden dem n als Hilfsmittel eines gründlicheren Re⸗
ligionsunterrichtes ſicher willkommen ſein. mM IIIL Bande möchten wirohend hervorheben die Abhandlung über Ir Ind die Darlegung der
Richterperiode, namentlich den Artikel „Sociale und politiſche Zuſtände der
Hebräer zUur Zeit der Richter“ der durch die are Darſtellung den
lüſſel hietet Verſtändniß dieſer ganzen Periode. Man kann
manche Schlußfolgerungen des Autors vielleicht Bedenken hegen, man möchtehie und da eine kürzere Uund p  ere Darſtellung wünſchen, aher die
große Beleſenheit des gelehrten Abbé, ſeinen eiß, mit dem die eſuate der Egyptologie, der Aſſyriologie, der Archäologie, der Reiſebeſchrei⸗bungen zuſammengetragen und verwerthet hat, ird man illig anerkennen
müſſen. Es ſei das Werk dem Clerus und den Studierenden der Theologieauf's Wärmſte empfohlen

Die Ueberſetzung dieſer Bände iſt eſſer, als die des erſten, der ſinn⸗ſtörenden Fehler ſind weniger, Ende des III Bandes wird auch die
Transſcription des Hebräiſchen 3 er Wir wiederholen aber die
Bitte, bei einer neuen Auflage die Hebraica genau zu umſchreiben oderlieber wegzulaſſen; mit Wörtern, wie (II 28) oder nisibim1 390 ag ſich nichts anfangen. Es möge geſtattet ſein, zur nterſtützung der Leſer die größten ſinnſtörenden Druckfehler namhaft zu machen.V.  m II Bande, 20, Anm. 2, ſoll eS heißen: „Wo mögen die ein⸗
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achen Privatleute, Pie die Pharaonen wirkliche Harer gehabt aben
letzter Satz „und die Hykſos welche eingedrungen und I

Epoche regierten, hatten die Sitten und die Etiquette der alten en

gebornen Könige angenommen 14 118 Anm „daß das letzte Wort
bedeutet geweiht dem Ra oder ra; das er bedeutet wahrſcheinlich
geweiht, 9eſchen dem Pharao 167, Zeile „Angenommen, die
eingeborenen Könige hätten ſich Nie ihre Unterthanen etragen,
wie * Moſes von Hirtenkönige erzählt, bas under C
S 249 etle „nicht ſind ſie da“ S 334 oll heißen
5„An der elte von Unteregypten“ S. 379, Z. 5 Ufer“

385 Anm letzter Satz „daß ſie urch das Gebiet von Chalouf
hindurchziehen und die Sinai iehen wollten 386 22
5„Nie 14 U allzeit 399 von unten, „bei „mit“

518 IM letzten Satze iſt wohl verſchleierten Mädchen die ede
III Bande PaS.32, 3 1 „Deuteéronomium“

ralip“ Störend iſt eS daß IUI Capitel S und ſtets Ge⸗-
deschim für Gedeschim ſteht S 95, „Verſucht“ 166

19, „geworden“ iſt zu ſtreichen (Die Mondſichel war noch ſichtbar
205 Anm ſoll eS heißen 77  ber da Bethlehem Juda durch den

Namen des Stammes unterſchieden wird“ 86¹¹ vom Bethlehem IM
Sebulon S 218 Anm „Ueber die Götter der ſemitiſchen Racen“

245 Palmenſtadt ( 403 ſteh auch IM Original irrthüm⸗
lich 1105 1012 S — 449 15 iſt ＋ ſie

Es iſt vom Vorhofe die Rede nich von der Säulenhalle 462
letzte eile, etze „ihm „ihr (Se der rüher genannten Waſſer
eitung 463 14, „und elangt M das Harem ber ernne Chauſſee
bei Bab eS Silſile 469 Anm 3 13 welcher dem Qta
olg 20, „daß mi,qveh mi anderen Vocalen geleſen werden muß
als wie die Maſorethen gethan aben und daß S men Ortsnamen be⸗
deutet S 502 2, „Kern“ „Herz“

Graz. Univerſitäts Profeſſor Ir Fraidl

Syſtem der Philoſophievon Ernſt Commer, 1 An der
Akademie zu Münſter. Vi P  E Abtheilung Ethik) Münſter 1886,
Schöningh, 22 Preis

Mit dieſer Abtheilung iſt das vortreffliche „Syſtem der Philo⸗
ſophie“ zum Abſchluß gekommen. Wir haben die üheren Abth. wiederholt

der Quartalſchrift beſprochen, 0 daß wir Uun bei dieſer letzten Abth
kurz faſſen können. Der Verf glieder die Ethik zweir Theile, 1 die
„Allgemeine Ethik“ und das „Naturrecht“. In der „Allg
Ethik“ behandelt EL Kapiteln die ethiſche Wiſſenſchaft den Zweck
der menſchlichen Handlungen, die Natur derſelben und das Prineip des
menſchlichen Handelns (Habitus, Tugend und Geſetz Das Naturrecht gibt
IN Kapiteln die Lehre den perſönlichen Rechten, von der Familie


